
W

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimPoſtbezug 1,25 Mk. mit Landbriefträger- Beſtellgeld
1,65 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 15 Pfg.
berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen
von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von Sbis 9 Uhr geöffnet. Sprechſtund en der Redak
tion Nachmittags von 4-5 Uhr.

lerſeburger Kreisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpus-

zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private inMerſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nachlebereinkunft.

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Nr. 299. Donnerſtag, den 22. Dezember 1898. 138. Jahrgang.

Oeffentl. Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das

Steuerjahr 1399.
Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuer-

geſetzes vom 24. Juni 1891 (G.-S. S. 175)
wird hiermit jeder bereits mit einem Ein-
kommen von mehr als 3000 Mark veranlagte
Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg auf-
gefordert, die Steuererklärung über ſein
Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen
Formular in der Zeit vom 4. bis ein-
ſchließlich 20. Januar 1399 dem Unter-
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter
der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſindzur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung

oder ein Formular nicht zugegangen iſt.
Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen

durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweck-
mäßig mittels Einſchreibebriefes.
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten
werktäglich Vormittags 9 bis 12 Uhr, Land-
raths-Amt, zu Protokoll entgegen genommen.Die Verſäumung der obigen Friſt hat ge-
mäß 8 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuer-
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechts-
mittel gegen die Einſchätzung zur Einkommen-
ſteuer für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
8 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 des
Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893
(G.-S. S. 134) von dem Rechte der Ver-
mögensanzige Gebrauch machen wollen, haben
dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben an-
gegebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen
Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich
oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender
Vermögensanzeigen bei der Veranlagung der
Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
thatſächliche Angaben über das Vermögen in
der Vermögensanzeige ſind im 8 43 des Er-
gänzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuer-
erklärungen und zu Vermögensanzeigen werden
von heute ab auf Verlangen koſtenlos ver-
abfolgt; auch iſt eine Anzahl von Formularen
auf dem Büreau des Magiſtrats zu Schkeuditz,
Lützen, Schafſtädt und Lauchſtädt niedergelegt.

Merſeburg, den 7. Dezember 1898.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
3688 Graf d Haußonville.

Bekanntmachung.
Die einſtweilige Verwaltung der durch den

Tod des Jnſpektors Weinrich zur Erledigung
gekommenen Jnſpektorſtelle des Königlichen
Chriſtianen-Waiſenhauſes hier iſt von
uns dem Lehrer Wienecke übertragen worden,
welcher zur Empfangnahme der fälligen
Einnahmen und Leiſtung der erforderlichen
Zahlungen von uns ermächtigt worden iſt.

Merſeburg, den 17. Dezember 1898.
3904) Königliche Regierung,

Abtheilung für Kirchen und Schulweſen.

Mündliche

Bekanntmachung.
Jn Münſter und Frankfurt a. O. iſt mit

Beginn des laufenden Winterhalbjahres eine
ſtaatliche Baugewerksſchule eröffnet und in
Barmen- Elberfeld eine ſolche ſeit dem 1. Ok-
tober 1897 errichtet worden.

Merſeburg, den 16. Dezember 1898.
Der F ntgl e Landrath.

Graf d Haußonville.
Bekanntmachung.

Das Abhalten öffentlicher Tanzluſt-
barkeiten betreffend.

390 3)

Jch bringe hierdurch zur allgemeinen
Kenntniß, daß im Jahre 1899 öffentliche
Tanzvergnügen nur an folgenden Tagen
geſtattet werden dürfen:
im Monat Januar am 8. und 27. Januar.

(Kaiſers Geburtstag).
Februar 6. Februar.
März 8. März.April 3. April.
Mai 22. und 23. Mai.
Juni 5. Juni.Juli 2. Juli.Auguſt 6. Auguſt.

September 2. oder 3. September.
October 1. October.

November 5. November.
n Dezember 26. oder 27. oder 31.

Dezember.

Jn den Fällen, wo bisher im Monat
Januar oder Februar ein Pfannenkuchen-
ſchmaus oder Karpfenſchmaus üblich geweſen
iſt, kann den Wirthen geſtattet werden, ſich
in den genannten Monaten zu dieſem Ver-
gnügen einen anderen Tag gegen Ausfall
des Monats-Tanzes auszuwählen.

Jn den Monaten, in welchen das Ernte-
feſt oder die Kirmeß gefeiert wird, fallen die
vorgenannten Tanztage aus und es darf
dafür am Erntefeſt 1 Tag, zur Kirmeß 2
Tage Erlaubniß ertheilt werden.

Als Polizeiſtunde iſt in der Regel 11 Uhr
feſtzuſetzen, nur an den hohen Feſten, zum
Erntefeſt und zur Kirmeß darf dieſelbe bis
auf 12 Uhr und ausnahmsweiſe bis 1 Uhr
verlängert werden.

Die Befugniß der Polizeibehörden in der
Zeit der dringenden Feldbeſtell- und Ernte-
arbeiten die Tanzerlaubniß zu verſagen, wird
hierdurch nicht berührt.

Vorſtehende Beſtimmungen gelten für alle
Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt
Merſeburg.

Merſeburg, den 16. Dezember 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf rBekanntmachung.
Der unterm 2. d. Mts. gegen diel m

5. Oktober 1866 zu Oſendorf geborene Emma
Schmidt ehemals verehelichte jetzt ge-
ſchiedene Gärtner Juſt erlaſſene Steckbrief
iſt erledigt.

Merſeburg, den 19. Dezember 1898.
3902) Die Polizeiverwaltung.

Anfang November 1899 wird eine größere
Anzahl Dreijährig-Freiwilliger bei den See-
bataillonen zur Einſtellung gelangen.

Die Dreijährig-Freiwilligen müſſen gemäß
S 11, 3b der Marine- Ordnung von kräftigem
Körperbau, mindeſtens 1,65 cm groß und von
guter Sehleiſtung ſein. Auch wird die An-
forderung der Tropendienſtfähigkeit an
dieſelben geſtellt, da ſie im Frühjahr 1900
nach Kiaoutſchou entſandt werden.

ſchaffende XVIII. Armeekorps zu bilden.

Leute en ſ. unter Fin-
Meldeſcheins und ſonſtiger

unter Angabe der Körper-

Geeignete
ſendung des
Zeugniſſe, ſowie

größe möglichſt bald an das Kommando
des I. Seebataillons in Kiel bezw. des
II. Seebataillons in Wilhelmshaven zu
wenden. Anmeldungen ohne dieſe Papiere
pp. bleiben unberückſichtigt.

Den Meldeſchein hat der Freiwillige bei
dem Civilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion
ſeines Aufenthaltsortes zu erbitten und
hierbei folgende Papiere vorzulegen:

a) eine ſchriftliche Einwilligung ſeines
Vaters oder Vormundes,

b) eine obrigkeitliche Beſcheinigung, daß
er durch Civilverhältniſſe nicht ge
bunden iſt und ſich untadelhaft
geführt hat,

c) ein Geburtszeugniß (Auszug aus
dem Standesamtsregiſter ſeines Ge-
burtsortes).

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Dezember. Hofnachrichten.
Heute Morgen hörte Se. Maj. der Kaiſerden Vortrag des Chefs des Miilitärkabinets

und begab ſich ſpäter nach Station Zoologiſcher
Garten. Von da aus beſuchte er die Ateliers
der Profeſſoren Schaper und Eberlein und
des Bildhauers Manthe. Jm Königlichen
Schloſſe zu Berlin empfing der Kaiſer ſodann
Dr. Meier-Bremen zur Rückgabe der Orden
ſeines Vaters, ſowie den öſterreichiſch- un-
gariſchen Botſchafter von Szögyeny-Marich.
Um 3 Uhr wohnte der Kaiſer mit ſeiner
Gemahlin im chemiſchen Jnſtitute der Uni-
verſität einem Vortrage des Profeſſors
Ramſay aus London über ſeine Entdeckung
der neuen in der Luft enthaltenen
Elemente bei.

Die beiden Häuſer des Landtages,
das Herrenhaus und das Haus der Abgeord-
neten, ſind nunmehr durch Königliche Ver-
ordnung auf den 16. Januar nach Berlin
einberufen worden. Die vom geſammten
Staatsminiſterium gegengezeichnete Verord-
nung trägt das Datum des 16. Dezember
und iſt in Springe vom Könige vollzogen
worden.

S Tvm XI. Armeekorps werden die
21. und 25. Diviſion Frankfurt a. M. undSarneſtadt abgezweigt, um das neu zu

DasXI. Armeekorps wird ſich danach zuſammen

ſetzen aus der 22. Diviſion (Kaſſel) und einer
neu zu bildenden 38. Divifion, deren Stab
nebſt den Stäben der dazu gehörigen Jn-
fanteriebrigaden, wie ſchon mitgetheilt, nach
Erfurt kommt. Dieſe Diviſion wird ſich der
„Heſſ. Mgztg.“ zufolge zuſammenſetzen aus 1)
einer neuen Jnfanterie-Brigade, beſtehend aus
dem Jnfanterie Regiment Nr. 71 (2 Ba-
taillone in Erfurt, 1 in Sondershauſen) und
dem Jnfanterie- Regiment Nr. 95 (2 Bataillone
in Gotha, 1 in Hildburghauſen), 2) einer
zweiten Jnfanterie Brigade, beſtehend aus
dem Jnfanterie Regiment Nr. 94 (Weimar,
Jena, Eiſenach) und dem Jnfanterie- Regiment
Nr. 96 Naumburg an der Saale, Gera,
Rudolſtadt) und 3) aus der nöthigen Artillerie
und Kavallerie und ſonſtigen Truppen, welche
im kommenden und den folgenden Jahren
erſt neu gebildet werden müſſen. Die 22.
Diviſion giebt alſo an die neu zu bildende
Diviſion in Erfurt zwei Jnfanterie-Regimenter
Nr. 94 und 95 ab. Dafür erhält ſie die
Jnfanterie-Regimenter Nr. 167 (Kaſſel) von

gehalten

der 21. Diviſion und das Jnfanterie Fegt.
Nr. 82 Gortingen) vom X. Armeekorps.
Der bisher in Erfurt befindliche Stab der
8. Diviſion (zum IV. Armeekorps gehörig)
wird nach Halle a. S. verlegt. Jetzt erſtreckt
ſich der Bezirk des XI. Armeekorps bis zur
badiſchen Grenze, bis an den Rhein und darüber
hinaus in einem ſchmalen Bande bis nach
Süddeutſchland.

Das Kaiſer- Manöver wird im
Jahre 1899 angeblich nicht zwiſchen dem I.
und XVII. Armeekorps ſtattfinden. Wie der
„Elb. Ztg.“ „von hoher militäriſcher Seite“mitgetheilt wird iſt in Königsberg nunmehr
der Beſcheid eingegangen, daß das nächſtjährige
Kaiſermanöver zwiſchen dem XIII. (württemb.)
Armeekorps und dem XIV. (bad.) Korps ab-

wird. Feſt ſteht, daß das XIII.
Armee-Korps beſichtigt wird, welches am
längſten von dem Kaiſer nicht geſehen wurde.
Jm Etat für Württemberg ſind deshalb auch
für die große Herbſtübung 300,000 Mk. aus-
geworfen.

Windthorſt Bleichröder -Bis-
marck.“ Unter dieſem Titel behandelt die
„Germania“ die kritiſche Unterredung zwiſchen
Bismarck und Windthorſt im März *1890.
Bekanntlich hatte Dr. Porſch die Sache auf
der Crefelder Katholikenverſammlung erörtert
und ſeine Mittheilungen hatten mit Berufung
auf Aeußerungen des Fürſten Bismarck
r gefunden. Da gab denn die
„D. Volksw. Korr.“ eine vermittelnde Dar-
ſtellung Bismarck hatte behauptet, die Unter
redung ſei von Windthorſt ausgegangen,
Windthorſt habe darum nachgeſucht; Dr.
Porſch beſtritt dies. Dazu ſchrieb die „D.
V. K.“: „Nach unſerer Kenntniß des Sach-
verhaltes wird die Behauptung des Ab-
geordneten Dr. Porſch durch dieſe Bismarck
ſchen Ausſprüche nicht widerlegt, indem Dr.
Porſch auf die Worte „nachgeſucht' und „aus-gegangen den Nachdruck gelegt haben dürfte.

Wir glauben, gut unterrichtet zu ſein, wenn
wir den damaligen Hergang folgendermaßen
berichten: Herr Windthorſt pflegte, wenn er
in Berlin war, an jedem Sonntag, und zwargleich nach dein Beſuch des Lottesdienſt in
der St. Hedwigskirche, bei Herrn v. Bleich-röder vorzuſprechen. Das geſchah u an

dem Sonntag, der in die kritiſchen Tage des
März 1890 fiel und ſeiner Unterredung mit
Bismarck am Montag unmittelbar voraus-
ging. Bei beiden obigen Lesarten wird je-
doch die dritte Möglichkeit unberückſichtigt ge-
laſſen, daß nämlich weder Bismarck noch
Windthorſt, ſondern Bleichröder die Anregung
zu einer Unterredung der beiden Anderen bei
dieſem Sonntagsbeſuche Windthorſt gegeben
hat, wie es thatſächlich geſchehen ſein dürfte.
Windthorſt ſoll ſich Anfangs geweigert, dann
aber Herrn v. Bleichröder ermächtigt haben,
eine Unterredung zwiſchen ihm und Bismarck
herbeizuführen. Welchen Zweck Herr v. Bleich-
röder verfolgte, als er Windthorſt veranlaßte,
Bismarck um eine Unterreduug erſuchen zu
laſſen, entzieht ſich unſerer Kenntniß. Sehr
wahrſcheinlich, oder richtiger gewiß iſt jedoch,
daß Herr v. Bleichröder, indem er die beiden
Politiker in perſönlichen Kontakt brachte, die,
wie ihm bekannt ſein mußte, bedrohte Stellung
Bismarcks ſtützen wollte, während in Wirk-
lichkeit dieſe Unterredung den entgegengeſetzten

Erfolg hatte. Daß Herr v. Bleichröder
häufiger aktiv in politiſche Entſcheidungen
eingegriffen hat, iſt bekannt. Seine Be-
ziehungen zu Bismarck laſſen es ſehr be-
greiflich erſcheinen, wenn er den Führer der
durch die damaligen Reichstagswahlen aus-
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ſchlaggebend gewordenen Partei mit dem
Reichskanzler in Berührung zu bringen be-
müht geweſen war, ſo daß alſo die Ver-
mittelung der Unterredung von ihm ausging,
und nicht Windthorſt durch Bleichröder bei
Bismarck um eine Unterredung nachſuchen
ließ, ſondern Bleichröder, allerdings mit deſſen
Zuſtimmung, es für Windthorſt that. Man
ſtreitet ſich, ob die Jnitiative zu jener Unter-
haltung bei Bismarck oder bei Windthorſt
gelegen hat; jeder Theil lehnte ſie für ſich,
und zwar mit vollem Recht, ab, weil ſie bei
Vleichröder lag. Auf dieſe Weiſe erklärt ſich
ſehr einfach der ſcheinbare Widerſpruch zwiſchen
der Ausſage Bismarcks und der des Ab-
geordneten Porſch.“ Dr. Porſch hat nun die
„Schleſ. Volkszgt.“ zu der Erklärung er-
mächtigt, daß dieſe Darſtellung aus der Feder
eines ihm unbekannten Verfaſſers in allen
weſentlichen Punkten richtig ſein dürfte.

Magdeburg, 20. Dezember. Heute
konſtituirte ſich die Abtheilung Magdeburg“
des deutſchen Flottenverein s. Den Vor-
ſitz übernahm Oberpräſident Staatsminiſter
Dr. von Boetticher, Beiſitzer ſind
Kommerzienrath Hubbe und Oberbürgermeiſter
Schneider.

Oeſterreich-Ungarn.
Peſt, 20. Dezbr. Die morgige Nummer

des Amtsblattes veröffentlicht die Enthebung
des Miniſter- Präſidenten Baron Banffy
von der Leitung des Miniſteriums a latere.
Der König drückt bei dieſer Gelegenheit dem
Miniſter- Präſidenten ſeine volle Anerkennung
und ſeinen Dank aus für die auch in der
Eigenſchaft als Miniſter a latere bezeugte
eifrige und ſelbſtloſe Thätigkeit.

Die Garniſonfrage für
Merſeburg.

Merſeburg, 21. Dezember.Bereits in den beiden letzten Nummern
haben wir davon Mittheilung gemacht, daß
die hier garniſonirenden Schwadronen des
12. Huſaren- Regiments von hier nach Torgau
verlegt werden. Die Mittheilungen ſind
Manchem unerwartet gekommen, man ſucht
ſich hie und da über den Stand der Dinge
hinweg zu täuſchen und tröſtet ſich damit,
daß es ſchon oft geheißen, die Huſaren würden
von hier fort kommen und ſeien ſchließlich
doch immer wieder hier geblieben. So ſehr
wünſchenswerth es wäre, daß dieſe Kom-
bination Recht behielte, ſo wenig Ausſicht ſcheint
vorhanden, daß ihr die Thatſachen entſprechen
werden. Wenn wir in der vorigen Nummer
ſchrieben, es beſtätige ſich, daß die hier gar-
niſonirenden Truppen nach Torgau verlegt
würden, ſo haben wir eine für die Bewohner-
ſchaft Merſeburgs ſo hochwichtige Mittheilung

nicht leichtſinnig in die Welt geſetzt, ſondern
uns vorher entſprechend informirt. Wir be-
tonen das dem etwa auftauchenden Einwande
gegenüber, es ſei offiziell hier noch nichts
über die Sache bekannt. Unſere Mittheilung
findet ihre Beſtätigung in einem Artikel der
neueſten Nummer der „vHalle'ſchen Zeitung,“
worin allerdings ſchon offiziell von der
Neuformirung der 8. Divifion geſprochen und
bei dieſer Gelegenheit mit angeführt wird,
daß das 12. Huſaren- Regiment nach Torgau
kommt. Uebriger ns hoffen wir in den nächſten
Tagen unſeren Leſern Mittheilung darüber
machen zu können, was offiziell hier in
Merſeburg bekannt iſt.

Es erheben ſich bereits Stimmen, welche
eine Petition direkt bei Sr. Maj. dem Kaiſer
befürworten, daß die Garniſon hier verbleiben
möge. Wir haben bereits in der vorletzten
Nummer betont, daß ein Machtwort des
Kaiſers die einzige Möglichkeit ſei, den Schlag
von Merſeburg abzuwenden, daß aber nach
dieſer Richtung keine Hoffnung beſtehe, weil

die Beſtimmungen über die Dislokation der
Truppen endgiltig getroffen ſeien. Daran
halten wir feſt. Jmmerhin darf unſeres Er-
achtens nichts unverſucht gelaſſen werden,
wenn die Dinge doch nun einmal beſchloſſen
ſind, das Möglichſte zu thun.

Eine Petition der geſammten Bürgerſchaft,
wie ſie in einem weiter unten zum Abdrucke
kommenden „Eingeſandt“ befürwortet wird,
hat unſeres Erachtens wenig Zweck. Selbſt
wenn eine Deputation von Seiner Majeſtät
empfangen würde, wie wir einmal annehmen
wollen, und ſie überreichte eine Petition, ſo
glauben wir, daß die Angelegenheit, wie ſo
viele andere Jmmediat-Sachen, dem Reſſort-
Miniſter zur weiteren Behandlung übertragen
werden würde, und das iſt in dieſem Falle
der Kriegsminiſter. Wie die Antwort von
dieſer Seite ausfallen würde,
ſchwer zu ſagen. Man halte ſich doch nur
das Eine gegenwärtig, daß für die Truppen-
Dislokation, wie ſie ſich im Laufe einiger
Zeit im Bereiche des vierten Armeekorps vonl-

iſt wohl nicht

ziehen wird, lediglich und allein militäriſche
Geſichtspunkte maßgebend ſind. Davon wird
man immer, ſobald man an die Frage
heran tritt, auszugehen haben. Wenn alſovom militäriſchen Geſichtspunkte aus die
Kaſernirung des 12. HuſarenRegiments, oder
aber die Verlegung eines ganzen Kavallerie-
Regiments nach Torgau für nothwendig an-
erkannt worden iſt, ſo würden im letzteren Falle
Petitionen wohl höchſtens dann Erfolg haben
können, wenn innerhalb des Korpsbezirks ein
anderes Kavallerie- Regiment disponibel wäre,
welches die neue Kaſerne in Torgau bezöge.
Ob das der Fall iſt, wiſſen wir nicht.

Wir möchten dem Wunſche Ausdruck geben,
daß, wie unlängſt anläßlich der Kanaliſations-
Frage, der Hausbeſitzer-Verein, ſowie der
Verein zur Wahrung ſtädtiſcher Jntereſſen,
eine gemeinſame öffentliche Verſammlung mit
der Tagesordnung: Die Garniſon-Frage ein-
beriefen. Wir glauben, daß ſich da am eheſten
die Meinungen klären würden. So ſehr wir
nun wünſchen, daß die ganze Angelegenheit
in erſter Linie von Seiten der Vertretung
der Stadt in die Hand genommen wird, ſo
wollen wir doch die Andeutung nicht unter-
laſſen, daß, falls es zu direkten Vorſtellungen
bei Sr. Majeſtät kommen ſollte, vielleicht die
Fürſprache eines Herrn ins Gewicht fallen
könnte, der nicht in Merſeburg ſelbſt wohnt,
aber doch Jahre lang Beziehungen zu unſerer
Stadt unterhält und dieſer wohlgeſinnt iſt.

Wir wollen der weiteren Entwickelung der
Dinge nicht vorgreifen, aber das Eine heute
ſchon befürworten, daß, wenn wir unſere
Huſaren doch verlieren ſollten, Alles ge-
ſchehen muß, daß wir Erſatz dafür bekommen,
wenn auch nicht ſogleich, ſo doch recht bald.
Die Bildung neuer Kavallerie-Regimenter
innerhalb des Korpsbezirks wird ja lebhaft
angeſtrebt.

Zum Schluß geben wir noch zwei Zu-
ſchriften Raum, von denen die erſte uns
ſchon vor einiger Zeit zugegangen iſt an-
läßlich der Reproduktion eines Artikels des
„Wei ßenfelſer Kreisblattes“ über die 1848 er
Bewegung in der Gegend von Mücheln und
das damalige Eingreifen der Huſaren. Hieran
anſchließend ſagt die Zuſchrift:

Und die Nutzanwendung? Jn ruhigen
Zeiten mag ja Merſeburg von Garniſon ent-
blößt ſein, aber in Tagen, wie ſie uns oben
geſchildert ſind, wo der Aufſtand an vielen
Orten, bald hier, bald da emporlodert, würde
ein Fehlen der Garniſon hier ſchmerzlichſt
vermißt und wahrſcheinlich arg bereut werden.
Mehr denn je iſt die Rede davon, daß das
HuſarenRegiment in abſehbarer Zeit nach
Torgau verlegt werden ſoll: Dann müſſen
wir unſere Hülfe in ſchweren Tagen von
auswärts erwarten. Aber woher? Jn un-
ruhigen Zeitläufen brauchen Halle und Leipzig
ihre Garniſonen ſelbſt; was in Halle ver-
fügbar iſt, bedarf dann das Mansſeld'ſche
Revier. Die Weißenfelſer Unteroffizierſchule
kann auch nicht viel helfen. Da loben wir
uns unſere blauen Huſaren, die zweimal die
Stockmann'ſche Bande zu Paaren getrieben
haben. Und wir meinen, gerade aus der
Betrachtung der ganzen Affaire Stockmann
heraus müßten die ſchwerſten Bedenken gegen
die Verlegung des Regiments entſpringen.

Die zweite Zuſchrift iſt in Form eines
„Eingeſandt“ eingegangen und lautet:

Die im geſtrigen Kreisblatt gebrachte
Notiz wegen Verluſt der in Merſeburg ſeit
einem Menſchenalter garniſonirenden 12.
Huſaren habe ich, und ich glaube viele meiner
Mitbürger, mit wehmüthigen Gefühlen geleſen.
Es ſcheint nunmehr Thatſache zu werden,
daß Merſeburg ſeine Truppen verlieren ſoll,
aber es iſt immer noch nicht geſagt, daß
dies authentiſch feſtſteht. Darum, Mitbürger,
müſſen und ſollen wir nichts unverſucht
laſſen, müſſen uns rühren und alle Hebel in
Bewegung ſetzen, denn, wie das Kreisblatt
richtig bemerkt, durch ein Machtwort unſeres
Kaiſers, welcher ja allein über die Standorte
der Garniſonen beſtimmt, kann hier noch in
letzter Stunde eine Wendung zu unſeren
Gunſten geſchehen.

Jrch wer nicht, was in dieſer Angelegen-
heit bis jetzt ſchon geſchehen iſt und kann
nur vorſchlagen, durch eine auserleſene
Deputation perſönlich dem Kaiſer eine
Adreſſe zu überreichen, verſehen mit den
Unterſchriften ſämmtlicher Vürger Merſeburgs
und unſere Bitte dem Monarchen vorzutragen.
Gelingt es, daß durch Kaiſerliche Huld die
Herren vorgelaſſen werden und mündlich ihre
Bitte wiederholen dürfen, dann wäre in dieſer
Sache ſchon viel gethan.

G S c 7
Merſeburg, 21. Dezember.

Militäriſches. Dem Premier- Lieutenant
Grafen von Baſſewitz vom 12. Huſaren-

Regiment iſt der nachgeſuchte Abſchied mit
Penſion bewilligt worden. Der Genannte
war im vorigen Jahre Regiments-Adjutant.

Banern-Verein Merſeburg und Um-
gegend. Jm „Tivoli“ hielt am Sonntag
der „BauernVerein Merſeburg und Umgegend“
ſeine letzte Verſammlung im Jahre 1898 ab.
Jn Anſehung der mit den Weihnachtsvor-
bereitungen ſo eng zuſammenfallenden Zeit
der Tagung war ein reger Beſuch der Ver-
ſammlung von vornherein ausgeſchloſſen. Jn
Vertretung des erkrankten Vorſitzenden Herrn
Förſter leitete die Verſammlung Herr Ziegelei-
beſitzer Roſch, welcher nach der üblichen Be
grüßung Kenntniß gab von dem Vorſchlage
des hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins,
im Herbſte nächſten Jahres hierſelbſt eine
Kartoffelausſtellung für den ganzen
Kreis Merſeburg unter Leitung des „Landwirth-
ſchaftlichen Kreisvereins“ und des „Bauern-
Vereins Merſeburg und Umgegend“ zu ver-
anſtalten. Unter Berückſichtigung der in der
kürzlich in Halle ſtattgehabten Ausſtellung ge-
ſammelten Erfahrungen ſoll dieſe Ausſtellung,
wie die Verſammlung nach Erwägung aller
einſchlägigen Fragen ausſprach, veranſtaltet
werden. Die gleiche Bereitwilligkeit zu
gemeinſamer Aktion mit dem „Landwirth-
ſchaftlichen Kreisverein“ bezeigte die Ver-
ſammlung durch ihre Zuſtimmung zu einem
gemeinſchaftlichen Beſuch des Kornhauſes
in Halle. Der Termin dazu wird beſonders
beſtimmt werden. Herr Dr. Nörner- Halle
hielt hierauf einen ſehr lehrreichen Vortrag
über „das Zuchtziel unſerer Schweinezucht
und die Mittel zur Erreichung deſſelben“. Jn
ſeinen ausführlichen Erörterungen ſtellte Redner
feſt, daß der erſte Grund, weshalb die Schweine-
zucht bei uns ſich als nicht beſonders rentabel
zeige, der ſei, daß zu wenig Gewicht auf das
Halten raſſereiner Eber gelegt werde.
Als Zuchtziel bezeichnet der Herr Redner
die Verſorgung des Marktes mit Ferkeln,
Maſtſchweinen und Speckſchweinen, warnt aber
bei der Fütterung vor zu vielem ſogen. Kraft-
futter und vor zu ſuppigem Futter. Nicht
zu entbehren ſei bei der Aufzucht die Be-
wegung der Schweine im Freien und die
Auswahl ſolcher Raſſen, welche Fleiſch an-
ſetzen. Redner erklärt dann unter Umreichung
von Abbildungen hervorragender Thiere die
Vortheile der engliſchen Raſſe, ihre Schnell-
wüchſigkeit 2c. und ſtellt dagegen das deutſche
Landſchwein, welches ein viel ſchmackhafteres,
kernigeres Fleiſch liefert. Nach Erklärung der

wohl jedem Landwirth ſo ziemlich geläufigen
äußeren Anzeichen der Erkrankung der Schweine
beſonders in Seuchenfällen giebt der Herr
Vortragende die ein für alle Mal feſtgehaltenen
Regeln bekannt, nach denen ſowohl Vater-als Mutterthiere zur Zucht verwendet werden

ſollten, erörterte des Näheren die Beſchaffen-
heit der Ställe und giebt wiederholt den Rath
der täglichen Bewegung der Thiere im Freien.
Jm weiteren Verlaufe ſeines Vortrages be-
merkt Redner ſehr richtig, daß als allererſtes
Mittel zum Schutze gegen Seuchen der Grund
ſatz gelte, daß Niemand Fremdes in die
Ställe kommt. Zur Verbeſſerung der Schweine-
zucht im diesſeitigen Bezirk empfiehlt er
ſchließlich die Errichtung von Eberſtationen,
für welche die Landwirthſchaftskammer mit
Mitteln zur Hand gehen werde (es werden
für jeden anzuſchaffenden Eber 100 Mk. be-
willigt), die auch Prämiirungen für gute
Zuchtreſultate einbeziehen. Ohne weitere
außerordentliche Mittheilungen wurde die Ver-
ſammlung nach etwa dreiſtündiger Tagung

geſchloſſen. (Korr.)Für die bevorſtehenden Feiertage
kündigt ſich zunächſt Herr Theater-Direktor
Tresper an, welcher in der „Reichskrone“ das
Charakterbild „Mutterſegen“ zur Aufführung
bringen wird. Man ſchreibt uns darüber:
Der Jnhalt dieſes vorzüglichen Werkes iſt
der ernſten Stimmung des erſten Feiertages
angepaßt, und wird jeder Beſucher des
Theaters einen genußreichen Feſttagsabend
verleben. Möchte der Beſuch des Theaters
ein ſolcher ſein, daß Herr Direktor Tresper
ſagen kann: Endlich einmal iſt mir ein
vollg Haus beſcheert worden. Am Dienſtag,
den 7. Dezember, gelangt Offenbach's BuffoOpß, Die ſchöne Helena“ zur Aufführung.
Wer ein Freund der heiteren, volksthümlichen
Melodieen iſt, die in dieſem Stücke vor-
kommen, der wird am genannten Abend ganz
hewiß auf ſeine Rechnung kommen.
Ferner machen wir auf das Extra- Konzert
des Huſaren-Trompeter-Korps in der Kaiſer-
Wilhelms-Halle am 1. Feiertage nach beſon-
ders aufmerkſam.

Weihnachts-Wetter. Es gewinnt den
Anſchein, als ſollten wir zuguterletzt doch
noch Weihnachtswetter bekommen. Jn der
verfloſſenen Nacht hat es geſchneit und heute
Morgen war Froſt eingetreten; hoffentlich
hält dieſe Witterung noch einige Zeit an.

drangen. Die

Provinz und Amgegend.
Raßnitz, Kr. Merſeburg, 19. Dezember.

An Stelle des kürzlich verſtorbenen Orts-
richters, Gutsbeſitzer Schaaf, iſt Herr Land
wirth Frenzel von der Gemeinde als Orts-
vorſteher gewählt und höheren Orts mit der
Leitung der Geſchäfte betraut worden.
Noch vor wenigen Tagen machte Herr Guts-
beſitzer Graf von hier in Halle Weihnachts-
einkäufe, als er von einem Unwohlſein
befallen wurde, eine Heilanſtalt aufſuchen
mußte und alsbald ſeinen Tod fand. Eine
Wittwe nebſt 8 Kindern, von denen vier noch
ſchulpflichtig ſind, betrauern ihren erſt 46
jährigen Ernährer, der hier und in der
Umgebung ſich allgemeiner Beliebtheit
erfreute.

Mühlberg, 20. Dezember. Der Vize
feldwebel Boſſe vom Königl. Sächſiſchen
133. Jnfanterie-Regiment, der vor einiger
Zeit in einem Gehölz in der Nähe des
TruppenUebungs- und Artillerie-Schießplatzes
Zeithain Selbſtmord beging, ſteht in dem
Verdachte, der Urheber des Zwickauer Kaſernen
brandes zu ſein. Er ſoll ſich während ſeiner
Beſchäftigung im Montirungsamte größere
Unterſchlagungen haben zu Schulden kommen
laſſen und deswegen, da er fahnenflüchtig
geworden war, verfolgt worden ſein. Außer-
dem ſind z. Zt. amtliche Ermittelungen an
geſtellt wegen eines ſträflichen Verhältniſſes,
welches Boſſe mit der Frau eines Schutz-
mannes unterhalten haben ſoll.

Nordhauſen, 20. Dez. Die Beſtätigung
des erſten Bürgermeiſters Schuſtehrus zum
erſten Bürgermeiſter von Charlottenburg iſt
erfolgt.

Vermiſchtes.
Coburg, 19. Dezember. Jn Birkenmoor bei

Meeder ergriff der Knecht des Gutsbeſitzers
Klümecke ein an der Wand hängendes geladenes
Gewehr, welches zum Schießen von Ratten ver
wendet wurde, und legte auf das auf dem Gute
beſchäftigte Dienſtmädchen mit den Worten an: „Jetzt
ſchieße ich Dich todt!“ Das Gewehr ging los und
zerſchmetterte dem Mädchen den Schädel Das
Mädchen war ſofort todt.

Berlin, 19. Dezember. Der Rechtsanwalt am
Landgericht I Hugo Wurm iſt in der Nacht zum
Sonntag unter den qualvollſten Leiden geſtorben.
Er hatte am Sonnabend vor acht Tagen Abends
mit ſeiner Frau und ſeinem ſechsjährigen Knaben
eine Droſchke benutzt, um nach Hauſe zu fahren.
Unter den Linden, in der Nähe des Brandenburger
Thores, ſcheute das Pferd, die Droſchke ſtürzte um
und alle drei Jnſaſſen erlitten leichte Kontuſionen,
während der Kutſcher ſchwer verletzt nach der
Charitee überführt werden mußte. Um Frau und
Kind zu ſchützen, hatte ſich Rechtsanwalt W.,während das Gefährt umfiel, vor das Fenſter des
Coupees gelehnt, ſo daß die Glasſplitter der zer
trümmerten Fenſterſcheibe in ſeinen Körper ein-

Verunglückten erhielten die erſte
Hilfe im Hotel Briſtol und ein hinzugerufener Arzt
konnte nur leichte Kontuſionen bei allen drei
Perſonen konſtatiren. Jn den erſten Tagen der
verfloſſenen Woche ſpürte W. einen leichten Schmerz
am linken Knie, doch achtete er nicht weiter darauf.
Erſt am Donnerſtag nahm er ärztliche Hilfe in
Anſpruch, da ſich hochgradiges Fieber eingeſtellt
hatte. Es wurde Blutvergiftung, hervorgerufen
durch einen Glasſplitter am Knie, konſtatirt. Eswar aber keine Rettung mehr möglich, da die
Blutvergiftung bereits zu weit vorgeſchritten war.

Charlottenburg, 20. Dezember. Profeſſor
Hermann Wilhelm Vogel, der Erfinder des photo-
graphiſchen Dreifarben Verfahrens, iſt geſtorben.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 19. Dezember. Der Prozeß in Sachen

des „Simpliciſſimus“ hat heute vor der zweiten
Strafkammer des Königlichen Landgerichts begonnen.
Angeklagt ſind der Zeichner Heine und die Buch-
druckereibeſitzer Heſſe und Becker. Auf Antrag des
Oberſtaatsanwalts wurde die Oeffentlichkeit für die
ganze Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen.
Der Oberſtaats anwalt beantragte die Verurtheilung
aller drei Angeklagten im Sinne des Eröffnungs
beſchluſſes, während die Vertheidiger auf Frei
ſprechung plvidirten. Das Urtheil lautete gegen den
Zeichner Heine wegen Majeſtätsbeleidigung in zwei
Fällen auf ſechs Monate Gefängniß, gegen die
Buchdruckereibeſitzer Heſſe und Becker auf Grund des
8 21 des Preßgeſetzes wegen Fahrläſſigkeit auf je
300 Mark Geldſtrafe

Telegramme und letzte
Nachrichten.

London, 20. Dezember. Einem Tele-
gramm aus Shanghai zufolge ereignete
ſich im chineſiſchen Lager zu Hangtſchau eine
entſetzliche Pulverexploſion. Alle Häuſer
im Umkreiſe einer engliſchen Quadratmeile
wurden dadurch zertrümmert. Vorläufigen
Schätzungen zufolge wurden über tauſend
chineſiſche Soldaten getödtet. Europäer
ſind nicht ums Leben gekommen. Die Ge-
bäude der franzöſiſchen und amerikaniſchen
Miſſion wurden ſtark beſchädigt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
22. Dezember. Vielfach heiter, normaleTemperatur, ſtrichweiſe wolkig mit Nieder

ſchlägen.
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Nummer 299. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Donnerſtag, den 22. Dezember.

Heute Morgen 29 Uhr ver-
schied nach kurzem, schweren
Leiden unsere liebe EIse.

Um stilles Beileid bittet
G. XNitz und Familie.
Merseburg, 21. Dezbr. 1898.

Die Beerdigung findet Freitag
Nachm. 14 Uhr statt. (3901

Herberge zur Heimath.
Um den Wanderern zu Weihnachten

eine Freude in der Herberge be-
reiten zu können, bitten wir, alteHerrenſachen, Anzüge,

tiefel, Strümpfe, Hüte, Unterzeug
u. ſ. w. an den Hausvater Künne
abzugeben oder von demſelben ab-
holen zu laſſen. Auch Geldgaben
ſind willkommen.

Wer zu Weihnachten ein eigenes
Heim hat, gedenke der Wandernden

der Landſtraße (3821
Der Vorstand

Martius.
Die Weihnachtsbeſcheerung
des kirchlichen Vereins vom Neu-
markt ſoll am 1. heil. Weihnachts-
feiertage, Abends 6 Uhr im Au-
garten ſtattfinden; alle Freunde
unſeres Werks werden dazu freund-
lichſt eingeladen.

Gleichzeittg ſage ich herzlichen
Dank für die reichen Gaben, die mir
von vielen Seiten für dieſe Be-
ſcheerung zugeſchickt wurden.

Herzlichen Dank auch der Re-
daction des „Merſeburger Kreis-
blatt“ für unentgeltliche Aufnahme
meiner Weihnachts-Jnſerate.

Teuchert, Pfarrer.

Zimmer
3886) Turnapparate
Marke „Anker“ in neuer bedeutend
verbeſſerter Konſtruktion, anerkannt
der an ar haltbarſte und zu-

äſſi EinzelneZeahey von M 225 an, er
Schaukeln von Mk. 3,00 an, empfiehlt
Otto Bretſchneider,

kl. Ritterſtr. 2 b.

Gummiſchuhe
echt Petersburger, beſthew t
Qualität, empfiehlt (3838Aug. Prall, Burgstr.

Meine
Weihnachts-Ausstellung

iſt eröffnet. Sie bietet reiche Aus
wahl in
Parfürmerien, Toiletteſeifen,

und Toilettegegenſtänden
in nur modernen Gerüchen und
Aufmachungen. (3638

Um möglichſt zu räumen, gewähre
bis Weihnachten für jeve volle
Mark 10 o Rabatt in Waaren.F. A. Grahneis,

Friſeur, Burgſtr. 13.
N. B. Fau de Cologne., gegen-

über dem Jülichsplatz: Original-
Kiſten, 6 oder 12 Stck. enth., M .8.

empfiehlt D. O.
Zum Weihnachtsfeſte empfehle in

z friſcher Waare:
Ia. Reh-Rücken, Keulen u. Blätter,
Feiſte Faſanenhähne und Hennen,

Hieſige Fett- und Bratgänſe,
Dresdener Fett-Gänſe,

Ruſſiſche Fett- u. Bratgänſe,
auch getheilt, auf Wunſch bratfertig

Dresdener Enten,
Hamburger Kücken,

Poularden, Hähnchen,
Puter, Puterhennen,

Suppenhühner
zu billigſtem Preiſe. (3893
E. Wolff, Roßmarkt.

Vertreter oder Reiſender
auf Papier-Cigarren-Spitzen geg.
hohe Proviſ. geſucht. Offert. unt.
L. Z. 10063, Rudolf Moſſe,
Leipzig. (3843

J

W yarzipan
Chriſtbaum-Confecte

Leh- und Honigkuchen

7 Macronen
c SWul, Wempfiehlt

Fr. Sohreiber's Concditorei.
Burgstrasse 5. (3859

S eBurgſtr. A g. P al Burgürr.
empfiehlt ſein reichſortirtes Lager in Hüten, Handſchuhen
in Glacçee Harlebader mit und ohne Wollfutter, Wild und
Waſchleder, für Damen die beliebten naturgelben Krimmer
mit Led peſat und Tricot, Militärhandſchuhen in Wild-,
Waſchleder und Wolle, Filzſchuhe mit und ohne Lederſohle,
Filzpantoffeln, Aufnäh und Einlegeſohlen. Große Aus-
wahl in Hoſenträgern, Shlipſen und Cravatten, Kragen-
ſchoner, Vorhemdechen, Manſchetten und Kragen in
Leinen, Gummi und Papierſtoff zu billigſten Preiſen. (3838

e e e hg S e FW c Du 2W t v29 99999

9 h
S G

c2zrützk 17 A. Karte 2hrühk 17
12

zur M. 533 empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen: z
e e Schmuck und CaſettenPoſtkarten Nähkaſ m. f. BriefpapierNähkaſten fpapPoeſie u. Photo- aptoaſten, f. Briefpapierſie u. Handſchuh und v. 50 Pf. bis M. 5.00.3 graphiealbums e eſellſchafte-graph ums, Taſchentuch- Geſellſchafts-Photographie t ſpiele3 Rahmen z Jaſten, Bild undSchreibzeuge Ligarrentaſchen, Htchenbücher,
S Schreibmappen, Fortemonnaies, 61 heubücher, S

Wandſprüche, e w.
Große Auswahl von Muſikalien. Preis jeder Nr. 10 Pf., und8 bitte um gütige SerkLſcmignetg,

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfehle: Visiten- und
3 Gratulationskarten in den neueſten Muſtern.

z 3878) F. Karius, Brühl 17.
9009990000090000000000900099009 999990099000090909

Zum „Hevorſtehenden Weihnachtsfeſte mpfehle meine
ff. Weihnachtsbaumbehänge

in eleganter Ausführung und mit hochfeinem Fruchtgeſchmack zu den
denkbar billigſten Preiſen. Ferner empfehle ich

echten Halleschen Honigkuchen,
ſowie ff. Rürnberger Lebkuchen.

Bei Weihnachtshonigkuchen auf 3 Mark 1,80 Mark Rabatt.
e Rabatt ſchon von 50 Pf. an.

Gleichzeitig empfehle ich Chocoladen, Cacao's, Thees, Bisquits c.
ſoowie ſtets friſch geröſteten, allgemein beliebten Richters Kaffee.

Hochachtungsvoll Marie Reiter,
kleine Ritterſtraße 13.

W Ich bitte höfl. die Preiſe im

3659)

Schaufenſter zu be-

achten. D. H.
Waſſerdichte Seg a iche,Eiſenb. Waggon-Decken, r Preßtücher,

Rohleinen, Drilliche, Regeudecken, Pferdedecken,
Planen und Säcke jeder Art,

liefern franko jeder Bahnſtation an die Herren Landwirthe,
3780in reellſten Qualitäten und zu billigſten Preiſen.

Plaut Sohn,
Halle a. S.

Weberei und Fabrik in Nordhauſen.

Neu
kür

Leipzig.

Grosses Restaurant,

lektrische Beleuchtung

hanorama
Eröffnung 13. Dezember

St. Privat z
Sturm der Sachsen unter Kronprinz

Albert auf St. Privat.
Diorama: Kaiſer Wilhelm l.in ſeinem Arbeitszimmer.

Täglich geöffnet von früh 8 bis 9 Uhr
Eintrittspreis 1 Mk. Kinder u.

50 Pfennig.
Cale, Conditorei, Weinstube.,

(7 Billards), Glas-(

2u Leipzig
(Rossplatz).

Abends.
Militär vom FVeldwebel abwürts

Billardsaal
olonaden, Garten,

Kegelbahn

Os w. SchlinkKe.

in unübertroffener
Preiſen.

Geſchenke
Auswahl zu

Umtauſch geſtattet.

C. P. Ritter.
billigſten

IIalle a. S.,
Leipzigerſtraße 90.

Holz-Auktion.
In dem Rittergutsholze zu Kötz-

ſchau ſollen Dienſtag, den 27.
Dezember, von Vormittags 10

Uhr ab (3882ca. 10 Stck. rüſterne Abſchnitte von
35——55 cm untere Stärke,

ca. 10 Stck. erlene Abſchnitte
40——55 cm untere Stärke,

ca. 7 Stck. eſchene Abſchnitte von
40——55 cm untere Stärke,

ca. 2 Stck. canad. Pappel- Abſchnitte
von 60--70 cm untere Stärke,

ca. 2 Stck. aſpene Abſchnitte von
40—45 cm untere Stärke,

ca. 1 Stck. weißbuchene Abſchnitte
von 50 ecm untere Stärke,

ca. 2500 Stck. rüſterne Korbbiegel,
ca. 100 Haufen Unterholz

meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

u Hols Aufſeher
Schürzen

in reicher Auswahl, Wenn primagarantirt echt, Bir 45 Pfg. Kleider
barchent Mtr. 55 p. fg., ſowie halb-

wollene Lama Barchenthemden,
Strickweſten, Männerſchür zen offerirt
äußerſt preiswerth (3891
lax Wirth., Färberei,

Gotthardtſtr. 40.

Mit J atta gefütweißer V o atte terte e
r

Unterhoſen, Jacken,
v J JSocken, Strümpfe

empfiehlt für Jeden, der bei
großzer Kälte viel im Freien
beſchäftigt iſt, und als beſtes
Schutzmittel gegen Rheuma-

tismus

H. Schnee Nachf.,
3781) A. Nbermann.

Halle, Gr. Steinſtr. 84.

von

Heute und morgen erhalte 2
große ibjagden (3890
e Haſenund empfehle ſolche an ch getheilt

gehäutet und geſpickt billgſt
E. Wolff, Rozmarkt.

ſuche ſofort, wenn auch nur
zur Aushilfe, ein im Nähen,

Plätten und Serviren gewandtes
tubenmädchen.

Dir mit beſten Zeugniſſen vor
zuſtellen, früh bis 11 Uhr und
von 4-5 Uhr Nachmittag bei

Frau Marie Berger,
3891) Houlleſcheſtraße 4.

Theater in Merſeburg.
Reichskrone.

Direktion: Armand Tresper.

Sonntag, den 25. Dezember 1898:
(Als am 1. Weihnachtsfeiertag.)
Mit total neuer Ausſtattung.

Mutterſegen
oder:

Die Perle von Saboyen.
Charakterbild mit Geſang in 5 Akten

von W. Friedrich.

Dienſtag, den 27. Dezember 1898:
(Als am 3. Weihnachtsfeiertag.)

Grosser Operetten-Abencdl.
Neu einſtudirt:

7Die ſchöne Helena.
Große Buffo- Operette in 3 Akten

von Jacques Offenbach.
Die Direktion.

S Stadttheater Halle.
Donnerſtag, den 22. Dezember 1898.

Neu einſtudirt:
Don Carlos.

Friſches Rehwild, Rücken, Keulen,-
Blätter,

Junge Faſanenhähne und -Hühner,
Vierländer Gänſe, Enten, Poulens,

hochf. Beluga-Maloſſol-Caviar,
friſchen geräuch. Lachs und Aal,

RNügenwalder Gänſebrüſte,
Straßburger Gänſeleber-Paſteten,

Delicateßheringe in verſch. Saucen,
Sardinen à l' huille,

friſche Annanas
ſowie ſämmtliche Delicatessen in

nur feinſter Waare (3899
empfiehlt C. L. Zimmermann.

freie Rattenkuchen De-hift- licia v. Apoth. Preyberg
Delitzsch sind d. sichersten Radikal-
mittel zur Vertilgung d. Ratten u.
Mäuse,. Menschen, Hausthieren u.
Getlügel unschädl. Ueber 200 Aner-
kennungsschreib. dreimal prämirt.
D)ose 0.50 u. 1 Mk. in der Stadt-
h v. F. Curtze. Merseburg.

3894)

e

Die von Pappe hergeſtellten und
durchlochten Plakate:

Polizei- Verordnung
betreffend die Einrichtung und den
Gebrauch ſolcher landwirthſchaftlichen
Maſchinen, welche nicht im Fahren
arbeiten, ſind vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
2
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II III IIIGroße Preisermäßigung für Herren-Confecktion.

Der vorgerückten Saiſon halber offerire die noch reichlichen Beſtände in

Anzügen, Mäntel, Sohlafröcke ete.nzügen, Mäntel, Joppen, Sohlafr
für Herren und Knaben

zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 8

Otto Dobkowitz, 9
Entenplan 5. Neumarkt II. Schafſtädt.

e

S z
Se n

h S

S

(3889

2 ß v 4 t B. re e Zu ne4 e v 4 3 S SF e 8 5 8 w 5
7 e e Reisekoffer 200 Mk. Reiseplaids 6—60 Ak.e Bee Reisetaschen Reisemäntel 15-90mit Einrichtung 25 25 Plaidhällen 3-303849) kauft man am allerbilligſten bei aidteise-Necessaires Couriertaschen 3 20Rei isedecken Touristentaschen 3——30
7 2 V erm c der e Reiseschuhe. Frisir-Etuis. Schirmhüllen. Kragen-Mappen.

o S 9 m S Reisemützen. Besteck-Etuis. Wäschesächke. Kragen-Kasten.h l Reisehüte. Nagel-Etuis. Waschrollen. Oravatten-Mappen.Näh-Etuis Hutschachteln. Oravatten-Kasten.2 ſ S e c Reisekissen. We JBurgſtr. e. zurg tr. 5. S BReisespiegel. Schreib-Etuis. Damen-Hutkoffer. e
Menagekörbe. Rasir-Etuis. Rucksächke. Manschetten-Rollen.So S e Voll ständige Reise-Ausrüstungen.

e e er.
Wein Delikateſſen Südfrüchte Conſerven

empfehle bei billigsten Preisen
Diversen feinsten Aufschnitt,

Feinste Pommersche Güänsebrüste.
Lüneburger Spickaal.

Braunschweiger Gemüse- u. Frucht-Conserven,
Getrocknetes Gemüse.

Allerfeinste süsse Messina-Apfelsinen,
Hochfeine auf Reife sortirte sicilianische und

Murcia-Mandarinen,
Marocco-Datteln, Bananen,

Römische Edel-Maronen (Riesen).
Neue Malagga und Carrera, Trauben-Rosinen.,

Französische und Belgische Wall- u. Haselnisse,
Paranüsse.

Syracusa-Citronen, hochgelb 4 Stck. 25 Pfg.
Deutsche. französische, spanische, griechische und

n Weine.Medicinal-Tokayer Ia. (garantirt rein)
Feinste Liqueur- und Punsch- Essenzen.

Hochfeinen Ural-Caviar. Sardellen, 0el-Sardinen,
Delicatessheringe, Lachs in Burgunder.

Lachs und Aal in Gelee.
Feinstes reines Gänseschmalz,
Feinste Thees. Cacao und Chocolade.

Biscuit und Cakes (herv orragende Neuheiten).
Tannenbaumschmuck in Marzipan. Bisquit und

Chocolade.

Havelocks, Oravatten. Filzhüte. Gummischuhe.von 12 Mk. an. Handschuhe. Lodenhüäte. Regenschirme.Hohenzollern-Mäntel, Oberhbemden. Cylinder. Spazierstöcke.25 90 Mk. Kragen. Klapphüte. Reitgerten.Schuwaloffs. Manschetten. Mätzen. Hosenträger.Paletots Unterkleider. Cachenez. Hosenstrecker.Gummi-Mäntel. Nachthemden. Kragenschoner.“ Herrengürtel,
Staubmäntel. Schlafanzüge. Seidene Tücher. Taschenmesser.Schlafröcke. Taschentücher. Hausschuhe. Manschettenknöpfe.Hausjoppen. Socken. Promenadenschuhe. Chemisettesknöpfe,
Lodenjoppen. Flanellhemden. Lackstietfel. Oravatten-Nadeln.I Voll ständige Herren-Ausstattungen.

Lederwaaren.
Portemonnaies -20 Damentaschen —-30 Mk.Cigarren-Etuis 2- u 9 Couriertaschen 25Brieftaschen 225 Anhängetaschen 3--25Visites 15 Pompadours 2-20Schreibmappen 3—40 Damen gürtel 515Photographie-Albums. Dokumenten-M- appe n. Scheeren-Etuis. Opernglas Etais-

Akten-Mappen. Portefeuilles. Näh-Etuis. Arbeitstaschen.Banktaschen. Kragen-Mappen. Nagel-Etuis. Uhr-Armbänder.Wechsel-Mappen. Cravatten-Mappen. Schreib-Etuis. Toilette-Etuis.
Jagd- und Sport- Artikel.

Jagdjoppen. Jagdmüffe. Lawun-Temnis-Jagdwesten. Jagdhemden. Spiele. Netze. Hemden.Jagdmäntel. Jagdtaschen. acketts. Anzüge. Gürtel.Jagdhüte. Jagdstühle. 3älle. Schuhe. Mätzen.Jagdmützen. Jagdfiaschen. KReit-Jagdgamaschen. Rucksäcke Joppen. Mätzen. Gamaschen.Lederjoppen. Hundepeitschen. Mäntoel. Cylinder. Stöcke.tet n Menagekörbe. Hüte. Handschuhe. Gerten.Jagdstietel

Wagendecken für Sommer und Winter.

es0 e so e

Radfahr-Anzüge, -Joppen, Hemden, -Gürtel, -Mützen, Gamaschen.
Eislauf-Joppen, -Mützen, -Gamaschen, Handschuhe.

D. cBZo e t Wer nerten
hernsprecher 1191. Halle a. S. Gr. Steinstrasse 10.

r v S e 9 3897) Bankhaus Ernst Haassengier Co.TDer gr. Keller Weißenfelſerſtr. 2 Keiniſt zu Teuber. (3028 Weih muachtspräfent e S e i
Regenſchirme kann größere Freude bereiten, als Wer Stelle ſucht, verlange unſeren rn v ein bekanntes Packetchen: Marzipan, Franzöſiſche Wall, Sicilianer „Allgem. Vakanzen-Liſte“. (4754

ug. Pra urgſtr Feinſte Coburger Schmähchen. eigenes, beſtes Fabrikat, empfiehlt und Para-RNüſſe, Meſſina-Apfelſinen W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Reparaturen und Beziehen gut und empfie Zipfiehlt C. L. Zimmermann.

billig. Robert Heyne. C. F. everls oder eFür die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu eine Beilage-
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